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Übungen



Ich kann die Bedeutung der Schlichtung und die Konsequenzen des Streiks und der Aussperrung bei Tarifverhandlungen erläutern.










	Übung
	Wiederholung (W), Anwendung (A), Vertiefung (V), Transfer (T)
	

Hinweis

	1
	W / V 
	Think-Pair-Share möglich: Zunächst in Einzelarbeit (Think) Antworten formulieren, dann Austausch im Partnerteam (Pair) und anschließend Präsentation im Plenum (Share).

	2
	W
	

	3
	V
	

	4
	A / T
	Auftrag 3: Leitfragen
· Ist der gefundene Tarifabschluss aus Sicht einer Pflegekraft fair? 
· Welche Vor- und Nachteile hat der Abschluss für die Geschäftsführung?

Auftrag 4: Satzanfang
Insgesamt halte ich den Tarifabschluss für eher fair / eher unfair, weil …




Übung 1:

Schülerinnen- und schülerindividuelle Formulierungen, z. B.

	Fragen
	Antworten

	Ayse (nicht in der Gewerkschaft):
„Was genau ist eigentlich ein Streik?“
	Ein Streik ist, wenn viele Beschäftigte gemeinsam ihre Arbeit niederlegen, um in Tarifverhandlungen Druck auf die Arbeitgeberin bzw. den Arbeitgeber auszuüben. Damit wollen sie bessere Arbeitsbedingungen, mehr Lohn/Gehalt oder andere Verbesserungen erreichen.

	Leon (nicht in der Gewerkschaft):
„Ich bin nicht in der Gewerkschaft – darf ich trotzdem an einem Streik teilnehmen?“
	Ja, Sie dürfen auch dann an einem Streik teilnehmen, wenn Sie kein Mitglied in der Gewerkschaft sind. 

	Fatih (in der Gewerkschaft):
„Bekomme ich an einem Streiktag weiterhin Lohn, wenn ich mitstreike?“
	Nein, von Ihrer Arbeitgeberin bzw. Ihrem Arbeitgeber bekommen Sie an diesem Tag keinen Lohn/Gehalt. Da Sie Mitglied in der Gewerkschaft sind, erhalten Sie aber Streikgeld von Ihrer Gewerkschaft als finanzielle Unterstützung.

	Selina (nicht in der Gewerkschaft):
„Was ist eine Aussperrung? Und was bedeutet das für mich, wenn ich nicht streike?“
	Eine Aussperrung ist, wenn die Arbeitgeberin bzw. der Arbeitgeber Beschäftigte von der Arbeit ausschließt, um Druck im Arbeitskampf auszuüben. Das kann auch Personen betreffen, die nicht streiken. Wenn Sie nicht in der Gewerkschaft sind, bekommen Sie in dieser Zeit kein Geld und keine finanzielle Hilfe.

	Jonas (in der Gewerkschaft):
„Welche Vorteile habe ich eigentlich, wenn ich in der Gewerkschaft bin?
	Als Gewerkschaftsmitglied sind Sie im Streikfall abgesichert, weil Sie Streikgeld erhalten. Außerdem setzen sich Gewerkschaften für gute Löhne/Gehälter, faire Arbeitsbedingungen und Ihre Rechte im Betrieb ein.

	Lara (nicht in der Gewerkschaft):
„Streiks bringen doch viele Probleme. Sind sie überhaupt gerechtfertigt?“
	Ja, Streiks können zu Problemen führen, zum Beispiel bei der Produktion oder im Alltag. Trotzdem sind sie manchmal notwendig, damit Beschäftigte faire Löhne/Gehälter, bessere Bedingungen und Mitbestimmung erreichen können. Wenn sie verantwortungsvoll durchgeführt werden, helfen sie langfristig auch der Gesellschaft und der Wirtschaft.

	Tim (nicht in der Gewerkschaft):
„Welche Folgen hat ein Streik eigentlich für die Wirtschaft?
	Ein Streik kann dazu führen, dass Betriebe stillstehen, Lieferungen ausfallen und Produktionen verzögert werden. Das kann wirtschaftliche Verluste für Unternehmen und ihre Zuliefererinnen und Zulieferer bedeuten. Aber langfristig kann ein erfolgreicher Streik auch positive Auswirkungen haben. Zum Beispiel durch höhere Löhne/Gehälter, mehr Zufriedenheit im Job und eine stärkere Kaufkraft, wovon auch die Wirtschaft profitiert.




Übung 2:


	Streik und Aussperrung: Wer trägt welche Folgen?

	Merkmal
	Streik
	Aussperrung

	Akteur (Wer ordnet es an?)
	Gewerkschaft
	Arbeitgeber

	Ziel der Maßnahme
	Druck für bessere Arbeitsbedingungen, Löhne/Gehälter
	Druck auf streikende Gewerkschaft

	Folge für Entlohnung 
	kein Lohn/Gehalt
	kein Lohn/Gehalt

	finanzieller Ausgleich
	
	

	· Gewerkschaftsmitglieder
	Streikgeld
	Streikgeld

	· Nicht-Gewerkschafts-mitglieder
	kein finanzieller Ausgleich
	kein finanzieller Ausgleich




Übung 3:

Auftrag 1:

Schülerinnen- und schülerindividuelle Skizze, z. B.




Auftrag 2:

Schülerinnen- und schülerindividuelle Formulierung, z. B.

· Anforderungsprofil Schlichter/in (persönliche Eigenschaften):

· Kommunikations- und Moderationskompetenz

· Verhandlungsgeschick

· Fähigkeit, Verständnis zu zeigen

· Stressresistenz/Belastbarkeit und Geduld

· Fachkompetenz bezüglich Arbeitsrecht und Kenntnis der jeweiligen Branche (Wirtschaftslage), um realistische Kompromisse vorschlagen zu können

· Fähigkeit zur Verschwiegenheit

· Fähigkeit zur Wahrung der Neutralität (Unparteilichkeit)

· …

· Bedeutung der Neutralität: Schlichter/innen müssen von beiden Tarifparteien akzeptiert sein, um tragfähige Kompromisse vermitteln zu können. Während der Schlichtung gilt Friedenspflicht, so dass Vertrauen in die unparteiische Rolle entscheidend ist. 


Übung 4:

Auftrag 1:

Schülerinnen- und schülerindividuelle Gegenüberstellung, z. B.

	Gewerkschaft 
Gesundheit & Pflege (GGP)
	Geschäftsführung 
CityCare Kliniken GmbH

	· Höhere Löhne (10 % Lohnerhöhung).
· Bessere Arbeitsbedingungen: Begrenzung der Patientenzahl pro Pflegekraft, zwei zusätzliche freie Tage.
· Schutz der Gesundheit, Entlastung, mehr Wertschätzung für Beschäftigte.
	· Begrenzung der Personalkosten (Angebot 4 % Lohnerhöhung + 500 € Prämie).
· Wirtschaftliche Stabilität der Kliniken sichern.
· Flexibilität: nur unverbindliche Zusage zu mehr Personal, keine festen Zahlen/Fristen.
· Vermeidung von zu großen finanziellen Risiken bei begrenzten Einnahmen durch Krankenkassen.





Auftrag 2:

Schülerinnen- und schülerindividuelle Skizze, z. B.







Auftrag 3:

Schülerinnen- und schülerindividuelle Beurteilung, z. B.

a) Beurteilung aus Sicht einer Pflegekraft

	Positive Aspekte
	Negative Aspekte

	· Lohnerhöhung von insgesamt 7 % (wenn auch weniger als gefordert).
· Feste Obergrenze der Patientenzahl, wenn auch erst nach zwei Jahren.
· Zusätzlicher freier Tag.
	· Ursprüngliche Forderung (10 %) nicht erfüllt.
· Umsetzung der Patientengrenze dauert, Belastung bleibt zunächst hoch.
· Eventuell Gefühl: Kompromiss, aber noch nicht ideal.




b) Beurteilung aus Sicht der Geschäftsführung

	Positive Aspekte
	Negative Aspekte

	· Vermeidung längerer oder erneuter Streiks, Planungssicherheit.
· Besseres Image, da Konflikt gelöst wird.
· Mögliche langfristige Vorteile: zufriedenere Beschäftigte, weniger Fluktuation, Qualität der Versorgung.
	· Höhere laufende Personalkosten.
· Zusätzliche organisatorische Aufgaben (Personalaufstockung, Einhaltung Patientengrenzen).
· Kurzfristig „schmerzhafte“ finanzielle Belastung.




Auftrag 4:

Schülerinnen- und schülerindividuelles Urteil.

Erwartete Inhalte:
· Klare Bewertung (z. B. „insgesamt eher fair“, „teilweise fair“, „nicht ausreichend“).
· Begründung mit Bezug auf mindestens zwei Perspektiven (Pflegekräfte und Geschäftsführung; idealerweise auch Patientinnen und Patienten).
· Bezug auf konkrete Elemente des Abschlusses (7 %, Patientengrenze, Zeitverlauf, zusätzlicher freier Tag).

Urteil z. B.: Ich finde den Tarifabschluss insgesamt eher fair. Die Pflegekräfte bekommen mit 7% Lohnerhöhung (in zwei Schritten) und einem zusätzlichen freien Tag spürbar mehr Geld und Erholung, auch wenn es nicht die volle Forderung von 10% und zwei freien Tagen war. Die Obergrenze von zehn Patientinnen und Patienten pro Pflegekraft ist wichtig gegen die Überlastung, kommt aber erst in zwei Jahren – das ist ein Kompromiss, den man akzeptieren kann.

Aus Sicht der Geschäftsführung sind die höheren Kosten schmerzhaft, besonders bei den begrenzten Geldern von den Krankenkassen. Aber sie vermeiden damit längere Streiks, die Operationen noch mehr stören und das Image der Kliniken schaden würden. Auch Patientinnen und Patienten profitieren langfristig, weil die Pflegekräfte entspannter arbeiten können.

Zusammenfassend ist es ein guter Mittelweg: Keiner bekommt alles, aber beide Seiten gewinnen etwas Wichtiges, und die Kliniken können weiterlaufen.
...


Annäherung der Positionen


Erstellung eines Schlichtungs-vorschlags (Kompromiss)


Friedenspflicht während der Schlichtung (keine Streiks/ Aussperr-ungen)


Entscheidung beider Seiten: Annahme -> Tarifvertrag; Ablehnung -> Weiterver-handlungen oder Arbeitskampf.


Ausgangslage: hohe Belastung, Tarifvertrag seit 3 Jahren unverändert


Forderungen der GGP (10% mehr Lohn, Patienten-grenze, zwei freie Tage)


Gegenangebot der Geschäfts-führung (4%, 500 EUR Prämie, unver-bindliche Personal-zusage)


Mehrere Verhandlungs-runden ohne Einigung


...


Urabstimmung – Mehrheit dafür, Annahme und Unterzeichnung des Tarifvertrags


Warnstreik an allen drei Standorten (verschobene Eingriffe, Notaufnahme offen)


Schlichtung mit Kompromiss-vorschlag (7% in zwei Stufen, Patientengrenze in 2 Jahren, ein zusätzlicher freier Tag)


...


Festgefahrene Tarifverhand-lungen (keine Einigung trotz mehrerer Gespräche)


Einigung beider Seiten auf ein Schlichtungs-verfahren


Einsatz einer neutralen Schlichterin/ Schlichters (ggf. Schlichtungs-kommission)


Anhören der Argumente beider Seiten (Gewerkschaf-ten und Arbeitgeber-vertreter/innen)


...
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